
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1921)

Heft: 23

Artikel: Tobias Buntschuh

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-732160

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-732160
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


fonnte il)r ÖMtefter, griftcften, auf bie (Strafte entmifcften. ©r fällt in einen
gluft uni ertrinft. 2Ingeficftts ier Seiifte ies geliebten finies roirb Sag»
mar irrfinnig uni muft in eine 2fnftalt gebracht merien.

Ser gemeinfame Scftmerg ftat 3nge uni £)arrp emanier nâfter ge=
bracftt. 2tIs iie Äranffteit Sagmars als unheilbar begutachtet miri, ften
raten iie beiien. Swgmifcften ift £)enbrt)f, ier ficft retten tonnte, mieier in
iie Heimat gefommen uni trifft am Sage nach ier 'ftodjgeit bei ien 9teu»
oermäftlten ein. Sieferfcftüttert erfennt er iie Situation uni eilt in iie
Srrenanftalt, um feine Scftmefter gu feften. Seim ©rfennem ies totgeglaub»
ten Srubers fcftroinbet iftr Sßaftwfinn.

fjenbrftf ift iftr oorausgeeilt uni ftat iafiir geforgt, iaft Sagmar bei
iftrer Sücffeftr nichts oon iem erfährt, mas in ier 3wifd>en^eit gefcfteften
ift. Snge roitt ias f)aus fofort oerfaffen, miri aber oon £)arrg, ien iie
Siebe gu iftr um ias flare Senfen gebracht hot, iaran oerftinbert. ©r fann
niifti auf fie oergicftten. ©r braucftt ©emalt. Uni in ihrer atemtofen Se»
ftürgung. reiftt Snge ein gertfter auf ©in Sturg in iie Siefe
unten ftaucftt gnge in ien 2trmen fjenbrpfs ihr teiienoolles Seien aus.

Dobias Buntfdjuf).
biacft iem gleichnamigen Scftaufpiel oon ©art Hauptmann.

Ser mit irbifcften ©ütern reicftlicft gefegnete ©rfinier uni gabrifbefifter
Sobias Sunffcftuft fühlt fich am mofttften in ier ©infamfeit. Son ier
Statur um Störperbitiung arg betrogen, fühlt er nur gu gut, iaft feine
Stiftgeftalt iie Atenfcften ab'ftöftt. Stur feine ihn innig liebenie Stutter,
fein Siener uni menige Stitarbeiter befommen fein Öleficftt gu feften.
Aacftits aber manielt Sobias Sunffcftuft in ien Straften feiner 2trbeiter=
fctonie uni liniert ats „unerfannte gee" oiel Slot uni ffileni.

Sei einem fohften näcfttlicften ©ange hQt er einen jungen Stann,
namens Sufas oon einem unüberlegten Selbftmorb abgehalten uni in
iiefem einen für alte Sßoftltaten banfbaren Stertfcften gefunden, bem er
oertrauen tonnte. So gut Sobtas Suntfcftuft roar — geinbe hatte er botft:
ben groften Staftttruft, ben er burcft feine ©rfiniungen ftarf gefäftrbet
hatte, ttnb beshalb mürben bie Stilliarben bes Srufts gegen Sobias Sunt»,
fchul) mobitifiert. Sor iem fchlimmften Stiitel merien iiefe ©etbleute nitftt
gurücffcftrecfen, menn es nur iem einen gmecfe iient, Suntfcbuft iem
Sßillen ies Srufts gefügig gu maiften.

Sufas uni Sobias Suntfcftuft lernen eine Sängerin eines Sßartber»

girfus fennen. Uni halb fcftlagen gmei Stännerftergen für Sabiana höher»
Sobias erfennt auf ien erften Slicf, baft auch hier feine Siiftgeftalt ihm
im Sßege fteftt. Stabiana entflieht ber fcftänblichen SeftanMung bes fahren»,
ien Atanegenbireftors uni finbet bei ber Stutter Suntfcftufts eine gute,

gürforgerin. 2tber fie merft halb, baft Sufas unb Sabiana gufammen»
gehören uni bebauert .iftren Sobias.

2MäftIicft eines geftmahls rnagt Sobias Suntt'cftub bie erfte beutticftere

Annäherung. Seiocft ift er in feinem betrunfenen guftanbe noch viel ab»

ftoftenber als fonft. Sabiana entgieftt ficft feinen gubringlicftfeiten burcft

Serlaffen bes Saales.
Sie ift in Sufas' gimmer geeilt unb befcftlmört biefen, mit iftr bas

Scfttcft gu oerfaffen. Sufas aber meigert fich. ©r mill ben SBoftltäter nicftt

um fein ©lücf bringen, ©ine grauenooüe ©gptofion, bie Atacftenfcftaft bes

15

konnte ihr Ältester, Fritzchen, auf die Straße entwischen. Er fällt in einen
Fluß und ertrinkt. Angesichts der Leiche des geliebten Kindes wird Dag-
mar irrsinnig und muß in eine Anstalt gebracht werden.

Der gemeinsame Schmerz hat Inge und Harry einander näher
gebracht. Als die Krankheit Dagmars als unheilbar begutachtet wird,
heiraten die beiden. Inzwischen ist Hendryk, der sich retten konnte, wieder in
die Heimat gekommen und trifft am Tage nach der Hochzeit bei den
Neuvermählten ein. Tieferschüttert erkennt er die Situation und eilt in die
Irrenanstalt, um seine Schwester zu sehen. Beim Erkennen des totgeglaub-
ten Bruders schiwindet ihr Wahnsinn.

Hendryk ist ihr vorausgeeilt und hat dafür gesorgt, daß Dagmar bei
ihrer Rückkehr nichts von dem erfährt, was in der Zwischenzeit geschehen
ist. Inge will das Haus sofort verlassen, wird aber von Harry, den die
Liebe zu ihr um das klare Denken gebracht hat, daran verhindert. Er kann
nicht auf sie verzichten. Er braucht Gewalt. Und in ihrer atemlosen
Bestürzung reißt Inge ein Fenster auf Ein Sturz in die Tiefe
unten haucht Inge in den Armen Hendryks ihr leidenvolles Leben aus.

Tobîas Vuntschuh.
Nach dem gleichnamigen Schauspiel von Carl Haüptmann.

Der mit irdischen Gütern reichlich gesegnete Erfinder und Fabrikbesitzer
Tobias Buntschuh fühlt sich am wohlsten in der Einsamkeit. Bon der
Natur um Körperbildung arg betrogen, fühlt er nur zu gut, daß seine
Mißgestalt die Menschen abstößt. Nur seine ihn innig liebende Mutter,
sein Diener und wenige Mitarbeiter bekommen sein Gesicht zu sehen.
Nachts aber wandelt Tobias Buntschuh in den Straßen seiner Arbeiterkolonie

und lindert als „unerkannte Fee" viel Not und Elend.
Bei einem solchen nächtlichen Gange hat er einen jungen Mann,

namens Lukas von einem unüberlegten Selbstmord abgehalten und in,

diesem einen für alle Wohltaten dankbaren Menschen gefunden, dem er
vertrauen konnte. So gut Tobias Buntschuh war — Feinde hatte er doch:
den großen Stahltrust, den er durch seine Erfindungen stark gefährdet
hatte. Und deshalb wurden die Milliarden des Trusts gegen Tobias Buntschuh

mobilisiert. Vor dem schlimmsten Mittel werden diese Geldleute nicht
zurückschrecken, wenn es nur dem einen Zwecke dient, Buntschuh dem
Willen des Trusts gefügig zu machen.

Lukas und Tobias Vuntschuh lernen eine Tänzerin eines Wanderzirkus

kennen. Und bald schlagen zwei Männerherzen für Radiana höher,
Tobias erkennt auf den ersten Blick, daß auch hier seine Mißgestalt ihm
im Wege steht. Radiana entflieht der schändlichen Behandlung des fahrenden

Manegendirektors und findet bei der Mutter Buntschuhs eine gute
Fürsorgerin. Aber sie merkt bald, daß Lukas und Radiana zusammengehören

und bedauert.ihren Tobias.
Anläßlich eines Festmahls wagt Tobias Buntschuh die erste deutlichere

Annäherung. Jedoch ist er in seinem betrunkenen Zustande noch viel
abstoßender als sonst. Radiana entzieht sich seinen Zudringlichkeiten durch

Verlassen des Saales.
Sie ist in Lukas' Zimmer geeilt und beschwört diesen, mit ihr das

Schloß zu verlassen. Lukas aber weigert sich. Er will den Wohltäter nicht
um sein Glück bringen. Eine grauenvolle Explosion, die Machenschaft des
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Stabltrufts, gerftört menige Pugenblide fpäter bas ßaboratortum. 2Bie
gebannt fteljen fte ba: Sobias Suntfdjub, ßufas unb Pabiana. Sie beiben
ßiebenben — je£t fiub fie entfdjtoffen, ibire ßiebe bem ©lüde Suntfd)Ubs
5U opfern. Siefer aber leiftet nad> einem garten inneren Kampfe freimütig
SSergidjit.

Der }zzmaz3t
mm.)

2Bät)renb ßeclerc unb feine Oetiébte Paula ben Siefen ©alaor für tot
batten, sieben fid) über iljnen bereits bie .ÜRafcben bes Setjes sufatnmen.
3öie burd) ein ÎBunber ift ©ator bem fd)cedlid)en ïobe entronnen unb
gar batb bot er sur Ausübung feiner begrünbeten SRadje ©etegenbeit.
©ines Sages erfd)eint bei Sr. Pernier, bei bem fiep ©alaor oerftecît hält, ße=

cterc, um il)n megen ber „Peoormunbung" feiner ©oufine sur Pedjenfcbaft
SU sieben. Sa tritt ©ataor im Pugenblid ber größten Pot aus feinem
Perfted beroor unb in menigen Sefunben fliegt ßeclerc im meiten Sogen
Sum ffenfter hinaus.

Sd)oh oorper batte fid) Sr. Pernier näber mit ber Perfon Des 3rren=
arstes befaßt, unb gar batb ftettte fiib heraus, bafj bie oerbärngnisootle
Srieftafdje bas gleiche Snitiat trug mie ein Safd)entud), baff bie feinerseit
beim Plorb Setarioièrs aufgefundene Peooloertafdje bas gteidje Snitiat
trug mie bie Safcbentüd)er ßeclercs. Sie Knoten fdfürgen fid). 2öäbrenb
fÇabrisius ßeclerc normals feine teuflifdfen ptäne sur Stusfübrung brin=
gen mit! unb sur Padjtseit oermummt in bie Pitta einbringt, um bie
mabnfinnige SEflutter ©bmées 3u oergiften, mirb er oon Pernier unb ©b=
mée überrafd)t unb menige Ptinuten fpäter ber Potisei übergeben.

©ar batb führen bie Sjenfersfnecbte ßeclerc auf ben Pidjtptatp Unb
in biefem Ptoment bebt bie Sdjtuffepifobe an, bie ©bmées Ptutter burcb
eine gefdfidte ärsttidje Combination mieber gefunden unb ©butée unb Sr.
Pernier ein gtüdlid)es Paar merben läfft.

Brlefkafteru
Hrf*: 3a, bie loarrt) ^ieb-ßlffäre mirb in ber „3. £." fdmn noch

bebanbetf merben. ßlber bie Situation iff eine berarf oermicfelte, bap man
ratfamermeife juerff bas ©erid)tSurteit abmartet.

93îia îDïat), bie im „ßeibertsmeg ber Garthe ßeforf" bie Äaupf--
rotte fpiett, iff Wienerin, 38 3at)re att unb ©affin oon 9?egiffeur 3oe 20?ap.

©Ifa: 9?icbt in ©rfabrung ju bringen.
125: 9Bo „unfere ffern" fatfäddtd) geboren mürbe, ba£ feffsuffetten

iff ohne amtliche Urtunben ein Kunftftüd. Sie fetbff erftärt, gebürtige
ßlmeritanerin su fein, anbere, bie es beffer miffen motten, beuten nach
^oten hinüber.

Verlangte ßlbreffett :
ßpbia Satmanooa, 93ertin W 9, ßlm KartSbab 2. — 93ioteffe

92apierS!a, 93aperifd)e "Jitmgefeltfchaft, München, Sonnenffrape 15. —
QBerner Kraup, 93ertin, ©rofpßichterfelbe, Unter ben ©tcben 88. —
©unnar "SotlnaeS, Kopenhagen, Poffbop 38. — ßpbia 93aretti, 3tata--
ffitm ©o., Surin.
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Stahltrusts, zerstört wenige Augenblicke später das Laboralortum. Wie
gebannt stehen sie da: Tobias Buntschuh, Lukas und Radiana. Die beiden
Liebenden — jetzt sind sie entschlossen, ihre Liebe dem Glücke Buntschuhs
zu opfern. Dieser aber leistet nach einem harten inneren Kampfe freiwillig
Verzicht.

Der Irrenarzt.
(Schluß.)

Während Leclerc und seine Gelisbte Paula den Riesen Galaor für tot
halten, ziehen sich über ihnen bereits die Maschen des Netzes zusammen.
Wie durch ein Wunder ist Galor dem schrecklichen Tode entronnen und
gar bald hat er zur Ausübung seiner begründeten Rache Gelegenheit.
Eines Tages erscheint bei Dr. Vernier, bei dem sich Galaor versteckt hält,
Leclerc, um ihn wegen der „Bevormundung" seiner Cousine zur Rechenschaft
zu ziehen. Da tritt Galaor im Augenblick der größten Not aus seinew
Versteck hervor und in wenigen Sekunden fliegt Leclerc im weiten Bogen
zum Fenster hinaus.

Schon vorher hatte sich Dr. Vernier näher mit der Person des Irrenarztes

besaßt, und gar bald stellte sich heraus, daß die verhängnisvolle
Brieftasche das gleiche Initial trug wie ein Taschentuch, daß die seinerzeit
beim Mord Delarivisrs aufgefundene Revolvertasche das gleiche Initial
trug wie die Taschentücher Leclercs. Die Knoten schürzen sich. Während
Fabrizius Leclerc nochmals seine teuflischen Pläne zur Ausführung bringen

will und zur Nachtzeit vermummt in die Villa eindringt, um die
wahnsinnige Mutter Edmses zu vergiften, wird er von Vernier und Ed-
mse überrascht und wenige Minuten später der Polizei übergeben.

Gar bald führen die Henkersknechte Leclerc auf den Richtplatz. Und
in diesem Moment hebt die Schlußepisode an, die Ednwes Mutter durch
eine geschickte ärztliche Kombination wieder gesunden und Edmse und Dr.
Vernier ein glückliches Paar werden läßt.

Briefkasten.
Ars.: Ja, die Karry Piel-Affäre wird in der „Z. L." schon noch

behandelt werden. Aber die Situation ist eine derart verwickelte, daß man
ratsamerweife zuerst das Gerichtsurteil abwartet.

Max: Mia May, die im „Leidensweg der Marthe Lefort" die Kauptrolle

spielt, ist Wienerin, 38 Jahre alt und Gattin von Regisseur Joe May.
Elsa: Nicht in Erfahrung zu bringen.
125: Wo „unsere Fern" tatsächlich geboren wurde, das festzustellen

ist ohne amtliche Urkunden ein Kunststück. Sie selbst erklärt, gebürtige
Amerikanerin zu sein, andere, die es besser wissen wollen, deuten nach
Polen hinüber.

Verlangte Adressen:
Lydia Salmanova, Berlin IV 9, Am Karlsbad 2. — Violette

Napierska, Bayerische Filmgesellschaft, München, Sonnenstraße 15. —
Werner Krauß, Berlin, Groß-Lichterfelde, Unter den Eichen 88. —
Gunnar Tollnaes, Kopenhagen, Postbox 38. — Lydia Barelli, Itala-
Film Co., Turin.
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